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Das Herze -fröhlich,
der Mut recht ehrlich ,
die Taten richtig,
auf Gott vertrauend
und auf ihn bauend
das . sistd die Waffen,
die Frieden schaffen .

Alter Spruch .

Wochenrundschau. ' -
Mit einem bedeutungsvollen Ereignis auf dem inner -

»Mtifchen Gebiet wurde die Woche eingeleitet : Reichs-
1nanzmiinster, -Er zberger eröffn , te in e yer Versamm-
« ng in Stuttgart eine Reihe von Vorträgen in seiner
chwäbischen Heimat . Er hatte feine Finanzpolitik gegen
>ie vielfachen Anfeindungen zu verteidigen und er tat das
n

'it dem staunenswerten Glpchick eines kampfcsmuligen Po¬
litikers, , der von dem unerschütterlichen Bewußtsein der
Dichtigkeit seiner Auffassung und - dem festen Willen , sie
»urchznsetzen, getragen ist . Ihn kümmert es' nicht , mögen
»er Gegner noch so viele sein. Auch in Stuttgart blieb die
Kegnerschaft nicht verborgen und es kam , zwar nicht in
»er Versammlung , aber vor dem Hanse zu Kundgebungen,
>ie man umsoweniger schön finden kann, als sie . haupt¬
sächlich gegen die Herfon Erzvekgers gerichtet Ware " ,
kie Deutsche demokratische Partei Württem¬
bergs hielt am 6 . Januar , zum ersten Mal wieder feit
»em Krieg, ihr'e LaNdesversammlugg .in Stuttgart ab.
Auch Baden und Bayern waren vertreten . Ter Partei¬
tag bekannte sich zum Einheitsstaat , aber ohne „Ber -
ünisierung "

, wie Minister v . Hieber sagte, und er
stellte sich nach dem Wort des Abg . Haustma

'nn auf
»en Boden der „ Koalition der verfassungstreuen Par¬
teien"

, die berufen sein soll, in nationalem Sinn - die
Demokratie in Deutschland durchzuführen . Für den de¬
mokratischen Gedanken sprach sich auch die gleichzeitig
jagende Landesversammlung der sozialdemokrati¬
schen Partei in Württemberg ans , die flmrum auch
KU einer Ablehnung der Vereinigung mit der unabhängi¬
gen soz . Partei kam, da diese auf ihrem letzten Partei -
«ig unter Verwerfung der Demokratie sich entschieden für
hie Klassenherrschaft des Proletariats ausgesprochen

'hatte .
Die Sorgen um die Beschaffung des Brots und der

Kohlen führten zu einer Minister kanferenz in
Stuttgart , an der außer Württemberg die süddeutschen
Staaten Baden , Bayern und Hessen beteiligt waren .
Neichswirtschaftsminister Schmidt war aus Berlin er¬
schienen . Ob es dem Reichswirtschaftsminister gelungen
ist, die Sorgen der süddeutschen Minister zu zerstreuen,
»veiß man noch nicht, immerhin hegt er die Hoffnung , daß
»S gelingen werde, mit Hilfe der Einfuhr vom Ausland
siS zur nächsten Ernte durchzuhalten . Die anflesamnckl -
ien Vorräte reichen allerdings nur für lFH Monate , aber
der Reichswirtschaftsminister glaubt , daß. das jetzt ein-
«eführte Prämiensystem , d . h . die Preiserhöhung für die
Erzeuger , eine wesentliche Vermehrung der Ablieferung
von Getreide üsws bringen werde. Aber er ist sich be¬
wußt , dast unsere Ernte, , die , nach der Menge von amt¬
licher Seite überschätzt wurde , nicht ausreichen kann . Er
stellte daher die Herabsetzung der Brot - und
Mehlrationen und eine sch ärfere Au sm ah lung
-des Brotgetreides in Aussicht, wir werden also
weniger Brot und .dieses wieder in der Beschaffenheit der
beiden letzten Jahre bekommen. Das sind keine erfreu»
kichen Aussichten. Wenn wir aber längere

'
Zeit gezwungen

sein sollten, das Getreide vom Ausländ zu kaufen, dann
allerdings würde wohl so etwas wie Hungersnot über
uns kommen , der Brotpreis würde ungeheuer steigen ,
und mit ihm die Preise für . noch andere Tinge . Reichs-
wirtschaftsminister Schmidt hofft zwar , daß. wir bis ba¬
stln eine solche Ausfuhr ins Ausland haben werden, dgst
wenigstens ein namhafter Teil unseres Getreidebedarfs da¬
durch bezahlt wird .» Aber bis letzt sind die Aussichten
iwch gering . Immer wieder hört man von Streiks
von Angestellten und Arbeitern und wenn erst der ange¬
drohte Ausstand der Eisenbahner Wahrheit würde , so müst-
t» das ganze wirtschaftliche Leben des Reichs einen neuen
schweren Stoß erleiden. Die Kohlenversorgung hat
sich ja ohnehin noch in keiner Weise gebessert , die Zahl der
Fabriken , die wegen Kohlenmangels stilliegen oder nur be-
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schränkt arbeiten , hac mindestens nicht abgenommen . Auf
der besagten Ministerkonferenz ivu de daher der Gedanke
erwogen, den Personenverkehr oer Eisenbahnen wie¬
der auf 10 bis 14 Tage , ein zu st eilen , Man hat also
mit dieser Möglichkeit früher oder später zu rechnen.

Die französischen Blätter veröffentlichten .73 Briefe
des früheren Kaisers an den Zaren Nikolaus . Tie
Briefe sind , wie die Kopenhagcner „Politiken " mitteilten ,
von - dem russischen Journalisten Lev ine aus dem Ar¬
chiv in Moskau gestohlen und in Amerika an die „New
Uork Tribüne " verkauft worden , lieber Amerika gelang¬
ten sie nach London und Paris und sie sind nun auch in
deutschen Blättern ab'

gedruckt worden . Die -Briefe , die
zweifellos echt sind, zeigen Wilhelm II . in seiner wahr¬
haftigen Natur , wie wir Deutschen ihn allerdinlgs schon
längst kannten . Der Kaiser ist von besinn Wollen be¬
seelt und namentlich ist er fast ängstlich daraus bedacht
gewesen , den Frieden zu erhalten : er ist alles nur kein
Kriegshetzer, trotz manches unbedachten Wortes , .das ihm
so cnsgelegt wird . Aber der Kaiser ist auch alles nur kein
Si ttsmami , eine so hohe Meinung er auch gerade nach

er Richtung von sich hatte . Einen charakterlosen
chwächling , wie den gewesenen Zaren Nikolaus II . , zieht

' Wilhelm II . ins Vertrauen und weiht ihn in die wichtig¬
sten Staatsgeheimnisse des Reichs ein ; in seinem „lieb¬
sten Freund Nicky" glaubt er die Stütze und den Ver¬
bündeten g 'gen die Einkreisungspolitik Englands zu fin¬
den Er stößt seülein Nicky zuliebe den Japaner - vor den
Kopf , den er .selbst zum Studium unserer militärischen,,
wirtschaftlichen und industriellen Einrichtungen in Deutsch¬
land sich hatte breit machen lassen. Dabei ist der Kaiser
immer voll Selbstgefühl ; er ist das Reich und Europa ist
eigentlich nur eine Fürstensamilie , die soundsoviole Mil¬
lionen Menschen wie einen Vermögensbesitz zu verwalten
hat . Wilhelm II . hat die von. England drohende Gefahr
richtig erkannt . Das hinderte ihn aber nicht,' sich in
England gelegentlich anzubiedern ; den diplomatischen
Kampf gegen England aufzunehmen im Verein mit „Nik-
ky"

, dazu war er wohl der wenigst geeignete Sproß des.
Hohenzollernhauses . An seinem widerspruchsvollen Wesen

'

ist er gescheitert . Sein Geschick ist tragisch, aber nicht un¬
verschuldet.

Sind die -Briefe Wilhelms II . nicht erfreulich, so sind
die eben bekannt gewordenen Briefe des früheren Kai¬
sers Karl geradezu ' widerlich. Kaiser Karl , das ist
jetzt erwiesen, hat versucht , an Deutschland offenen Verrat
zu üben, als er um seine Krone zu fürchten Aiuafl hatte .
Er wollte den Bundesgenossen , der wegen des ös .eereichisch-
serbischen Streitfalls in den Krieg verwickelt .worden war ,
als ein anderer Gamelon im letzten Augenblick im Stich
lassen und mit den Feinden rin Bündnis gegen Deutschland
schließen . Deutschland sollte wenigstens

'
die Zeche be¬

zahlen und er glaubte mit gutem Rat davonznkommen.
Der Plan scheiterte an dem Widerstand Italiens , das die
Hoffnung ans die Beute , am Adriatischen Meer nicht fah¬
ren lassen wollte . Die Entente würdigte den Kaiser Karl
mit seinem Schwager Sixtus von Parma und dem Gra¬
sen Czttnin darauf keines Wortes mehr und Kaiser Karl
versank selbst in dem Strudel . Die Christlich-soziale Par¬
tei in Oesterreich, die am längsten zu ihm hielt -'

Hai mm
auch erklärt , dast er - durch seine Untreüe das Recht auf
Oesterreichs Thron für immer verwirkt habe.

Der Austausch der Fri cd ensproto ko l le ist,
wie man vermuten kvmuc, wieder um eine Woche ver¬
zögert worden . Tie Deutschen seien wieder schuld, be¬
haupten die Feinde .; einmal sind ihre Bevollmächtigten
nicht mit genügenden Vollmachten versehen, das andere
Mal müssen die Anfragen noch einmal erwogen werden
und was derlei Ausflüchte -sind. Sicher ist nur eines,
daß die Ententler . durch den förmlich allgekündigten Aus¬
tritts der Bereinigten , Staaten aus der Kriegsgelellschas!
arg verschnupft sind . Was jetzt , noch in Paris beraten
und beschlossen wird , darf nur noch mit dem Stein yel
der „ alliierten Mächte" gesiegelt .werden und geschieht
nicht mehr kraft des Willens der „ Alliierten und Asso¬
ziierten"

. Die „Assoziierten"
, nämlich die Amerikaner ,

haben die. Flöte auf den Tisch gelegt, um ein - bekanntes
Wort Bttlows zu gebrauchen. Aber dm Amerikaner be¬
halten sich trotzdem die Bestätigung der Beschlüsse des
Obersten Rats vor . Und das ist noch das Allerärgerlichste.
Nach den neuesten Meldungen sollen — ohne die Ame¬
rikaner — die Urkunden am 10 . Januar , nachmittags
4 Uhr, ausaelauscht und der FriKiensvertraa in Kraft
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gesetzt worden . 'Kein Mensch wird aber die Bürgschaft
dafür übernehmen können.

Die Aufwandsteuer .
Der vom Reichsfinanzminister angeründigte Gesetzent¬

wurf einer Ekgän zungssteuer d . h . einer Besteue -
rung des nichtverbrauchten Einkommens ist nunmehr be¬
kannt gegeben worden . Ter Entwurf enthält im wesent¬
lichen folgende Bestimmungen :

Steuerpflichtig ist der den Betrag von 1000 Mk. über¬
steigende Teil des Einkommens , der nicht verbraucht worden .
ist . Der steuerfreie Teil erhöht sich 1 . für die erste zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende Person , dexer
Einkommen dem Einkommen des Steuerpflichtigen hin-
zuzurechnen ist oder hinzuzurechnen. wäre , um 500 Mk . ;
2. für jede weitere Person der unter Nr . 1 bezeichneten
Art um 300 Mk . Die Ergänzungssteuer von demjenigen
Teil des Einkommens , der nicht verbraucht morden ist , be¬
trägt : für die ersten ««gefangenen oder vollen 10001
Mk . des steuerpflichtigen Einkommensteils 1 v . H., di<
nächsten .angefangenen oder vollen 20 000 Mk . des/teuer -
pflichtigen Einkommensteils 2 v . H . , für die nächster
30 000 Mk . 3 v . H . , für die nächsten 40 000 Mk . 4 V . H ..
für die nächsten 50000 Mk . 5 v . H'

. , für die nächsten
50 000 Mk . 6 v . H . , für die nächsten 100 000 Mk . 7 v .

. H . , für die nächsten' 100000 Mk . 8 v . H ., für die näch¬
sten 100000 Mk . 9 v . 5z . , für die weiteren Beträge 10
vont Hundert .

Als außerordentlicher Verbrauch gilt bei
Unterschied zwischen dem Gesamtverbrauch und der Sum¬
me der Beträge , die als Aufwendungen zum ordentlicher
Verbrauch anznsehen sind . Als Aufwendungen für den
ordentlichen Verbrauch gelten 1 . ein Betrag von
15000 Mk . Dieser Betrag erhöht sich für die erste zur
Haushaltung Z)es Steuerpflichtigen zählende .Person , de¬
ren Einkommen dem Einkommen des Steuerpflichtige «
hinzuzuvßchnen ist oder hinzuzurechnen wäre , um 5001
Mk. ; für jede weitere Person der unter Nr . 1 bezeich-
neten Art um 2500 Mk, ; 2. 10 v . H . des zur Ein -

, kommensteuer veranlagten .Einkommens ; 3 . Beträge , di;
zur Deckung unvermeidbarer Mehrausga¬
ben aufgewendet worden sind . Unvermeidliche Ausgaber
sind : die durch Geburten von Kindern entstandener
notwendigen Kosten ; besondere Kosten , die zur Unterhal¬
tung oder Erziehung von Abkömmlingen mit Rücksicht ach
die örtlichen Wohunngsverhältnisse des Steuerpflichtiger
anfgew ndet werden müssen ;, die zum Unterhalt erforder¬
licher nschüss e^a n VerwandteundBerschwä -
a : in gerader Linie ; Ausgaben , die durch schwer,

dauernde Krankheiten oder Unglücksfäll ,
des Steuerpflichtigen oder seiner Haushaltnngsangehöriger
oder infolge von Todesfall verursacht, sind , in an¬
gemessener Höhe ; Beträge , die zur Unterhaltung
unbemittelte r Angehör '

iber des Steuerpflichti¬
gen aufgewendet worden sind ; die für den maßgebenden
Zeitraum zu entrichtende Einkommen- und Ergänzungs - .
steuer. Als Aufwendungen für den ordentlichen Verbrauch
gelten ferner somit ein angemessener Betrag für die A n-
schaffung von Hausrat , bei der Begründung ei¬
ner selbständigen Lebensstellung oder bei der Heirat : an¬
gemessene Beträge für Anssteuern , sowie für Aus- -
stattnngen , die den Abkömmlingen zur Einrichtung eines
angemessenen Haushalts , gewährt werden ; Z u w e n d u n-
gen zu k. i rch li ch en , m ild t ä ti g e n pd e r g e m ei -
ii ü tz i g e n Zwecken . Tie Steuer auf den außerordent¬
lichen Verbrauch

"
beträgt : für die ersten ange angenen oder

vollen 10000 Mk . 3 W . H . , für die nächsten aügeiange -
nen oder vollen 20000 Mk . 6 v . H . , für die nächsten
nngefangenen oder vollen 30 000 Mk . 9 v . H . , für die
nächsten angefangenen oder vollen 40090 Mk . 12 v .
H .

'
, für die nächsten angefangenen oder vollen 50 006 Mk.

15 v . H . , für die nächsten angefangenen oder vo .tten 50 000
Mk . 18 v . H ., für die nächsten angefangenen oder vollen ^
KBOOO Mk . 21 v . H . , für die nächsten angefangenen ;
oder hollen 100000 Mk . 24 v . H . , für die nächsten ^
angefangenen oder vollen 100000 Mk . 27 v . H ., jür -

"

die weiteren Befrage der Veranlagung 30 v . H .
' -



Neues vom Tage . ^
Sturm in der Berliner Stadtverordneten - H

, Versammlung . !
Berlin , 9 . Jan . Vor Beginn der gestrigen Stadtver-

eednctensiinmg veranstalteten die Erwerbslosen vor dem
lhans' eine Kundgebung nnd verlangten eine Sonderbei-

, : lfe für die Minderbemittelten. Nach der Ansprache eines
Stadtverordneten zerstreute sich die Menge und auch die

rbeigerus ne Sicherheitspolizei konnte wieder abrücken ,
gssaal aber erhob sich bei der Beratung der

Erhöhu ' . '" der Kranlenhausgcbühren ein Sturm , wie er
bis ! ' ' '

? nie erleb ' wurde . Nur durch die Unterbrechung
ung konnte eine Schlägerei nnd noch Sckstim-

mere? ver ' : ütct werden . Zu Vorstehern der Stadtverord¬
neten > daraus .Hcimanu ( Soz. ) und Weil
z l̂luab -. ' erwacht . . . .
sch Die Erhöhung der Teuerungszulagen .
' Berlin , 9 . Jan . Der Reichsrat trat gestern AU ,
seiner ersten Sitzupg iin neuen Jahr zusammen. Er
sinntute der Erhöhung der laufenden Teuerungszulagen !
der Reichsbeamten für die Zeit vom ' 1 . Januar bis
31 . März 1920 um 50 Proz . mit Ausnahme der Ver- .
treter Württembergs und Badens zu . Am Samstag wer¬
den Verhandlungen mit den Vertretern der Beamten im
Reichsininisterjum siattfinden .

Fehlbetrag der Proust . Eiseubahneu .
Bevl -itt , 9 . Jan . Die preusi. Staatsbahnen ..schlichen

für das Betri -̂ sjahr 1919 mit einem Fehlbetrag von
3P, JN i - liardcn Mark ab . Vor dem Krieg hatten die
Bahnen einen Ueberschnß von 600 Millionen.

Admiral Meurer verabschiedet. '
Berlin , 9 . Jan . Der Chef der Marinestation der

Ostsee in Kiel , Ttdmiräl Meurer , hat in einem Neujahrs¬
beseh l die Marine aufgefordert , an den „alten Neber-
liesirlwaen" festhalten. Der Tagesbefehl war als ein An¬
griff am die Politik und Autorität der Reichsregierung
auzusechü. Admiral Meurer hat nun seinen Abschied
erhalten .

Bischofswahl .
chölu , 9 . Jan . Die Wahl des Erzbischofs ist. auf den

15. Januar festgesetzt. .
^ Die Eisen - ahnerbewegung .

Bertrn , 9 . Jan . Der Werbeausschuß der sozialistischen
Giü . wahner Groß-Berlins warnt die Eisenbahner vor
der gewissenlose Hetze zu einem Ausstand , die gar nichts
anderes bezwecke , als das kommunistische Rätesystem auf
der Eisenbahn einzuführen . Die wirtschaftlichen Fragen
werden geordnet werden . Ein neuer Tarif sei in Bera¬
tung und die Vorschüsse darauf werden schon jetzt ausbe¬
zahlt werden .

' '
Essen , 9 . Jan . Der Eisenbahnerstreik hat sich weiter

ausgedehnt . Duisburg nimmt keine Züge mehl an . In
Dortmund wird der Verkehr notdürftig aufrechterhalten .

Siegen i. W . , - 9 . Jan . Die Eisenbahnarbeiter haben
ihre Arbeit eingestellt. In Betracht kommen etwa 2300

-Mann . Die Beamtenschaft verhält sich vorerst den Strei¬
kenden gegenüber neutral. Der Zugsverkehr soll noch
notdürftig aufrecht erhalten werden. . -

Dresden, 9 . Jan . Die sächsiche Regierung hat die
Lohnforderungen der Eisenbahner vorläufig abgelehnt .'Ta die Staatsbahn in einem Vierteljahr in ' die Ver¬
waltung des Reichs übergehen soll, wird die Regierung
das Ergebnis der Berliner Tarifbesprechungen abwarten .

Frankfurt , 9 . Jan . Der Arbeitslohn für gelernte
Eisenbahnwerkstättenarbeiter ist auf 3 .50 Mk . für die
Stunde festgesetzt worden , dick Teuerungszulage soll um
über 100 Prozent erhöht werden .

München-, 9 . Jan . Das bayerische Verkehrspersonal
verlangt mit hälftiger Rückwirkung bis 1 . Oktober, eine
Gchaltserhöh u n g um durchschnittlich 100 Proz'

. und
eine Erhöhung der Teuerungszulage!? der Beamten um
190 Prozent. Im Beamtenausschuß , wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag angenommen , wonach die Entlas-
sung der weiblichen Hi lfskräfte bei den Mini-

emhara.
von Mt-r Zctzrttrl .

' Die Trauung war beendet, mit strahlendem 'Antlitz verliest da?
neue Ehepaar dis Burg . Frideruns ganze Sippschaft war er-

i schienen, stämmige Leute , die an Höhe des Wuchses der Braut nickt
nachstanden ; sie saßen als Meier Und Bauer,-n aryf den nachbarli¬
chen Höfen ; itzt zogen sie nach dem Gütlern am Fuß des hohen
Stoffeln , das erste Feuer zur Einweihung , des ' neuen Herdes an- '
Pfunden und das Hochzeitsfest zu feiern . ? Voraus im Zug wurde
auf bekränztem Wagen der Brautschatz geführt ; . da fehlte die große-
Bettstatt von Tannenbrettern nicht, Rosen und Trudensüße als
Abwehr von Alp und Wichtelrnannern und andern nächtlichen Un¬
holden waren darauf gemalt ; — an .Kisten ulNd Kasten folgte ein
mannigfacher Hausrat . ' - ,

Die Ehuenmägde trugen die Kukkes mit angelegtem Flachs -
nnd den, schön gezierten Brautbesen von '

wchßen Reisern , einfache
Sinnbilder von Fleiß und Ordnung fürs künftige Hauswesen .
- An .Jauchzen und Jubelrüf ließen es die Geleitsmänner nicht
fehlen ; dem Ca .man aber war es zu Sinn / als hätten die Fluten

- der Taufe in früher Morgenstund alle Frinmerung weggespült ,
. daß er je streifend und schweifend ein . Roß getummelt , er schritt

ehrsam und bürgerlich mit Schwägern tundlMhwiegern , als wäre .
»r von Jllgend ein Fronvogt oder SchmthK '

p um Hegau gewesen.
- Erweisen wir unserem jüngsten christlichen-Untertan die Ehre ,

des Besuchs ? fragte Frau Ladung heiter .-.' Dis Gäste wußten , daß -

auf Fragen , die sie so freundlich stellte, keine Verneinung gezieme .
Da ritten sie des Nachmittags hinüber . Auch Midimann , der Ab¬
gesandte von Pirminius Kloster, ritt nutz er hielt sich schweigend
und lauernd , seine Rechnung mit Ekkehard - war noch nicht abge- ^
niacht . / ' - / .

De ; StoMer Berg ragt stolz und -
'
luM mit seinen drei Ba -

salrlnppen, von dunkeim Tannwald .umsäitmst ins Land hinaus .
. Die Burgen , deren Trümmer itzt sein Rücken trägt , waren noch ,

nickt gebaut , nur auf dem höchsten stand ein verlassener Turan
Auf dem zweiten Bergvorsprung aber war ein/bescheiden Häuslein
im Waloversteck— des neuen Ehepaars Sitz . "

. Als Zins und Zei¬
chen, daß- der Einziehende der Herzogin , Mann , war ihm gesetzt,
alljährluii . -fünfzig Maulwurfsfelle einzuliefern und auf Sankt
Gallas F -. :,t -rg einen lebendigen Zaunkönig , r

Kn; ,uüncr -Waldwiese hatte die Hochzeitsippenhr Lager auf-
geschlagen; in großen Kesseln ward gesotten und gebraten , wem
keine P 'aite oder Teller zuteil wurde, der schmauste von tanne »
nein Brett , wo die Gabel fehlte , ward zweizinKge ,H .aselstaude zu
deren Rana «rbaben. - -

Mrren und staatlichen StÄlen
'
und deren Ersetzung durch

Kriegsbeschädigte verlangt werden soll. -
London , 9 . Jan . Die Verhandlungen mit dem engli¬

schen Eisenbahnerbund sind noch ohpe Ergebnis-. Es ist
möglich, daß der Minister Geddes und der Arbeiterführer
Thomas nach Paris reisen, unr sich mit Lloyd George
zu besprechen , falls die Verhandlungen mit der Regierung
wieder ausgenommen werden sollten .- I

Generalstreik im Berstcherungsgewerbe .
Berlin , 9 . Jan . . Gestern hat nach einem Beschluß

des Zentralverbands der Angestellten der Generalstreik im
Versichernngsgewerbe begonnen . Der Gewerkschaftsbund
der Angestellten und der Gewerkschaftsblmd kaufmänni¬
scher Angestelltenverbände haben sich mit dem Zentralver¬
band solidarisch erklärt . Die Bankbeamten-, soweit ihre
Tätigkeit mit den Versicherungsgeschäftenzusammenhäugt ,
werden sich dein Streik ansichließen . In Mannheim
haben 85 Prozent der VersicherungsaUgestelsteu sich für
den Streik erklärt . Frankfurt, Hamburg Und Stuttgart -
haben sich angeschlossen . Der Arbeitgeberverband er¬
klärte . dem Reichsarbeitsministeriüm, ' bevor er sich in
Verhandlungen .

'
. einlasse , müsse er die schriftlich festge-

leglen Bedingungen des Zentralverbands kennen . .
Köln , 9 . Jan . Der englische Oberbefehlshaber Ge¬

neral Robertson richtete -, an die Arbeiter - und Beam¬
tenschaft in der Braunkohlen -Industrie die Aufforderung ,
sofort die Arbeit wieder anfzunehmen, anderenfalls wür¬
den sehr schwerwiegende Maßregeln ergriffen .

München, 9 . Jan . Wie verlautet, wird Finanzmini¬
ster Speck zurücktreten nnd im Reichsdienst die Leitung
des Landesfinanzamts München übernehmen . . - . .

Bon der Friedenskonferenz . ^
Berlin , 9 . Jan . Ter „Berliner Lokalanzeiger " bringt

cine wahrscheinlich aus amtlicher QnMs- stammende Lon¬
doner Nachricht des „Messager", daß die öffentliche Mei¬
nung Englands in der Adriafrage Italien gegenüber über- .
aus freundlich geworden sei. Tie Besprechungen mit'
Lloyd George in dieser Frage hätten -bereits zu einen?
für Italien annehmbaren Ergebnis geführt . .

Paris , 9 . Jan . (Havas .) Lloyd George , Bonar Law,
Cnrzon und die italienischen Minister Nitti und Scialoja
sind aus London hier eingetroffen . . Clemeneeau, Lloyd
Beorge und Nitti werden die in .London begonnenen Be¬
stechungen über die Fragen von Fiume , der Adria und
der Türkei ohne Beiziehung des amerikanischen Vertreters
chrtsetz Es wird beraten , ob die Vertreter derjenigen
ptaatei die den Vertrag noch nicht bestätigt haben (Ame¬
rika), M der Förmlichkeit des Prokokollaustausches am
Pamstag zugelassen werden sollen. §

<- ie Auslieferung .
London , 9 . Jan . „Daily Mail" teilt mit : Man hat

in diplomatischen Kreisen vernommen , daß die Liste der
beschuldigten Deutsck n beträchtlich verkleinert worden ist.Bon etwa 1200 N neu, die zuerst darauf standen, ver¬
bleiben nur noch MO, darunter der des deutschen Krön- '

TPrinzen- nnd des Prinzen Rupprecht von Bayern. . .st
Lostrennu rg des tschechischen Klerus . l

Prag , 9 . Inn . Eine Versammlung des tschechischen .
Klerus beschloß nach Blättermeldungen mit 140 gegen66 Stimmen, sich von der römischen

'
Kirche loszutrennen

und eine katholische nationaltschechische Kirche zu gründen .
Die Zwangsanleihe in Holland abgelehnt .

Haag , 9 . Jan . Die Zweite Kammer hat den Antrag
der Regierung aus Aufnahme einer 5prozentigen Zwangs¬
anleihe von 450 Millionen Gulden mit,58 gegen 25. Stim¬
men abgelehnt.

HooverAegen die Anleihe für Europa . .
Haag , 9 . Jan . Der „Nieuwe Courant" meldet aus

Washington : .. Hekbert H oo v er wendet sich in einer Er¬
klärung gegen eine Anleihe Amerikas an die, europäischen
Länder . Hoover sagt, er sei bezüglich des Umsangs der
Not in Europa anderer Meinung als die ausländischen

"
TCappan war mühsam zu Tisch gesessen und hielt sich aufrecht

an- seiner Ehefrau Seite ; aber .in des Gemütes Tiefe bewegte er
den Gedanken, ob er nicht nach etlichen Tagen die Gewohnheit deO
Liegens zur Mahlzeit wieder zum alten Recht erheben wolle .

In den langen Zwischenräumen von einem Gericht zum an¬
dern — der Schmaus begann mit der Mittagstunde und sollte zum
Sonnenuntergang noch nicht beendet sein - -- schuf der Hunne sei¬
nen vom Sitzen gequälten Gliedmaßen durch Tanzen Lust .

Von bäuerlicher Musika empfangen , kam die Herzogin cmge -
ritien . Sie schaute vom Roß herab auf die Fröhlichen , da zeigte
ihr der neue Paulus seine wilde Kunst. - Die Musika genügte ihm
nicht, er pfiff und jauchzte sich selber den Takt ; sein langes Est-
gemahl drehte er in labyrinthischer Verschlingung , ein wandelnder
Turm und eine Katze des Waldes , so tanzte die Langsame mil ¬
dem Behenden , bald beisammen , bald fliehend , bald Brüst g .-gen
Brust , bald Rücken gegen Rücken — dann stieß er seine Tänz . ein
von sich , die Holzschuhe im Schweben zusammenklirrcnd , tat er
sieben wirbelnde Luftsprünge , einen höher als den andern , zum i
Beschluß ließ er sich vor Frau Hadwig ins Knie fallen und beugte

'
sein Haupt zur Erde, als wollte er den Staub küssen , den ihres
Rosses Huf berührt . Es sollte sein Dank sein .

Wo ist Ekkehard ? fragte die Herzogin , nachdem sie , vom Zel¬ter gestiegen , die Reihen ihrer Leute durchwandelt hatte . Vrare -
dis deutete hinüber nach einem schattigen Rain . Eine riesigeTanne wiegte ihre schwätzgrünen Wipfel , ihr zu Füßen im vor -
schlungenen Wurzelwerk saß der Mönch. Lauter Jubel u,w
Menschengewühl preßte ihm beklemmend die Brust , er wusste
nicht weshalb — er hatte sich seitab gewandt und schaute hinausüber die waldigen Rücken in die Alpenferne .- Ekkehard saß ernst, das Haupt gestützt in der Rechten-. -

Er ist nicht mehr wie früher ! sagte Frau Hadwig zur Griechin , l
Er ist nicht mehr wie früher ! sprach Praxedis gedankenlos I

ihr nach . /
Frau Hadwig trat vor Ekkehard . Er fuhr auf seinem Moos - »

sitz empor, als wäre ihm ein Geist erschienen. -
Einsam und fern von Len Fröhlichen ? frug sie. Was treibet

Ihr ? ,
st Ich denke darüber nach, wo das Glück sei, sprach Ekkehard .Das Glück ? sprach Frau Hadwig , das Glück kommt von -un¬

gefähr wohl über neunzig Stunden her, heißt es im Sprichwort .
Fehlt es Euch? '

/
.- Es wäre möglich, sprach der Mönch und schaute ins MaoS hin -.ab. Erneute Musik und Jauchzen der - Tanzenden tönte herüber ,
i Die dort das Erdreich stampfen, fuhr er fort , und mit den Fü¬
ßen auszusprechen wissen, was ihnen das Herz bewegt, sind glück¬
lich ; es gehört Wohl wenig dazu, um es zu sein, vor allem — er
deutete nach den schimmernden Häuptern der Alpen — keine Fern -
«MLÄHZdL jM «Äer. 8sb Ä «WM.erxeiLe» dark.

Propagandisten, das gewaltige Glend könne durch ge¬
wöhnliche Handelskredite behoben werden. >- Tie
Hauptfrage sei die Ratifikation des Friedensvertrags uni»
die Wiederherstellung des freien Handels . Wenn Ame¬
rika Europa mit Brot versorgen solle, so müsse dies un¬
ter der Bedingung geschehen, daß auch die europäischen
Nationen ihren Anteil liefern . (D . h . arbeiten und
zahlen .) .

Hungersnot in Bulgarien .
Basel , 9: Jan . Die „Preß-Jnformation " meldet

aus Sofia, in Bulgarien sei eine Hungerrevolte äusge-
brochen . Hungernde Banden überfallen die Dörfer. Die
Bauern haben sich zusammengetan und wehren die Ban¬
den mit Waffen ab .

Der Krieg im Osten .
Amsterdam, . 9 . Jan . Einem drahtlosen Telegramm

aus Moskau zufolge haben die Bolschewisten Taganroz
am Asowschen Meer - erobert , wo sich Denikins Haupt¬
quartier befindet. Die Roten Truppen nähern sich der
Kosakenhanptstadt Nowotscherkask .

London , 9 . Jan . Reuter erklärt, daß das Heer Koli¬
sch aks als militärischer Faktor nicht meh ? bestehe. Die
Tschechen und andere Truppenteile, die sich läng ? der
transsibirischen Bahn zurückziehen , haben Zusammenstöße
mit den Bolschewisten gehabt .

'
Havas vernimmt aus japanischer Quelle , daß bis jetzt

auf die japanischen Vorschläge bezüglich der sibirischen
Politik noch keine Antwort aus Washington eingetroffen
sei . Die japanischen Kräfte in Sibirien sein nicht ver¬
stärkt worden . Die japanischen und die amerikanischen
Truppen erreichten die transsibirische Bahn von Irkutsk'bis Wladiwostok- - '

Amsterdam , 9 . Jan . Laut „ Allgemeen Handelsblad "
hat der säpanstche Premierminister in einer Unterredung er¬
klärt, Jckpan werde nach Unterzeichnung des Friedens die
Frage der Zurückgabe Shantungs an China behandeln.
Es verlange für sich nur die vormaligen deutschen Jnters -
sen , in der Hauptsache Handelsintercssen.

Der amerikanische Stahlarbeiterstreik beendet.
Pittsburg , 9 . Jan . Der Ausstand der Stahlarbeiter,

der seit 22 . September dauerte , ist gestern vom National¬
ausschuß für beendet erklärt worden . Der Ausstand ist er¬
gebnislos . geblieben.

Haag , 9 . Jan . Der „Nieuwe Courant" meldet , daß die
Amerikaner ihre Grenze gegen Mexiko durch Befestigungen
und Truppen sichern .

Der indische NationalkongriH .
London , 9 . Jan . Die Verhandlungen des indischen

Nationalkongresses in Amritsar zeigen, daß die schärf¬
ste nationale Richtung die Oberhand gewonnen hat und
die Gemäßigten sich fugen müssen . (Das wäre kein Wun¬
der, nachdem der englische- General Dy

'
rer vor einein halben

Jahr das Blutbad uuler der Bevölkerung von Ainrilsar
angerichtet hat . D . Schr.)

Baden .
Kstrksruhe, d . Jan . Der Verband des de,ur

schen Verkehrspersonals , Gau Baden , hielt ge
stern im Festhallesaal eine stark besuchte Versammlung . aL
Gauleiter Schneider berichtete darin über die For
berungen der Eisenbahner und forderte eine Erhöhun
des Stundenlohns aller Eisenbahnarbeiter um 2 Marl
Weiter - verlangte er die Auszahlung von 500 Mark ab
Rest der Beschaffungsbeihilfe. In diesem Sinn habe mal
sich an das Staatsministerium gewandt, sollte diesem A"
»rag nicht entsprochen werden, so werde beantragt werde,-
den Tarifvertrag , der noch bis März gelte, auszuhebei
und vom 1 . Januar an eine entsprechende Lohnerhöhnn .
eintreten zu lassen. Finanzminister Dr . Wirth erklärt¬
es als seine Pflicht , sofort Verhandlungen mit den O«
ganisationen zu eröffnen . Aber mit den Verhandlungen
würden schon die Schwierigkeiten beginnen . Das low
heute gefordert wurde , bringe eine Mehrforderung vm
336 Millionen für das Jahr . Kurt - Mannheim sagte

- ' verfreye Euch nicht, sagte die Herzogin trocken . Ihr HerH
dachte anders als ihre Zunge . Wie geht es Eurem Virgilius ?
gprach sie / die Rede ablenkend ; es hat sich wohl Staub und Spinn »
web über ihn gesetzt in der Not der vergangenen Lage ?

st: - In meinem Herzen ist er wohl geborgen , sprach Ekkehard ,wenn das Pergament auch modert . Erst vorhin sind mir seine
Verse zum Lob des Landbaus durch die Gedanken gezogen : Dortdas waldumschattete Häuslein , am Bergeshang der Felder schwarz»

. sÄtes Erdreich, ein neu vermählt Paar mit Hacke und Pflug , der
Mütter Erde den Unterhalt abzwingend — neidig mußte ich desM »gilius ..Mlh Kor mir sehen
LP st P —ein truglos gleitendes Leben,
Rerch an mancherlei Gut . Und Muße bei räumigen Feldern ,

' -W
Grotten und lebende Teich', ein Kühlung atmendes Tempe ,

' '
Rindergebrüll und unter dem Baum sanft winkender Schlummer .

" .
Ihr wißt sinnig zu erklären , sprach Frau Hadwig . Des Cap-

pan Lehenspflicht , ringsum den Maulwurf zu sahen und die na¬
gende Feldmaus , hat Euer Neid Wohl übersehen . Und die Winter¬
freuden ! wenn der Schnee mauergleichPis an das Strohdach sichtürmt , daß der Helle Tag sich verlegen umschaut, durch welchen.
Spalt er ins Haus schlüpfen soll . . .

Auch in solche Not wüßte ich mich zu finden , sprach Ekkehard .Virgilius iveiß es auch :
^Mancher verbleibet dann lang beim späten Geflimmer des Feuers
APA Winter und schnitzt sich Fackeln mit schneidendem Eisen ,Wahrend sein Weib mit Gesang sich der. Arbeit Weile verkürzend-Ra >ch des Gewebs Aufzug durchschießt mit sausendem Kamme .

" '
. - SP " Weib ? -Arach die Herzogin boshaft . Wenn er aberkein Weib hat ?

Drüben erscholl ein brausend Jubelgelächter . Sie hatten den
hunniichen Vetter «ms ein Brett gesetzt und trugen ihn erhoben,tme einst den Heerführer auf dem Schild bei der Königswahl ,
tern

' ^ Wiese. - ..Er tat etliche Freudensprünge über ihren Häup-

^ lein Weib haben Idars? sprach Ekkehard zerstreut.Seme Stirn glühte . Er deckte sie mit der Rechten. Wohin er
schaute , schmerzte ihn das Auge. Dort das Gewirre des Hochzeit»lubels — hier die Herzogin , fern -die leuchtenden Gebirge . ESwar chm unendlich weh, aber seine Lippen blieben geschlossen. Sei
stark zlnd .stllll . sprach ^ r zu sich selber. s: . . ä

Die Stitckfärbereien gsnz-
AstM^ uer Gewebe haben wiederum einen mehrere100 Proz . betragenden Teuerungsaufschlaa bei Färbereiuild Appretur festgestellt . . 7

Die Zigarettenbanverülesteuer wird am 1 .April ^
ds . Js . in Kraft treten,

" . _ ^



wenn Die KorDkMnMU Der Arbeiter abgeleMt würden ^
würden die Eisenbahner auf dein Rangierbahnhof in
Mannheim binnen acht Tagen in den Streik treten . F̂i
nanzminister Dr . Wirth erklärte , es ablehnen zn müssen ,
von Mannheim her ein Ultimatum entgegenzunehmen. Ab
geordneter Hort er bedauerte, daß die Eisenbahnerver
bände nicht gemeinsam vorgingen . Nachdem noch ver
schiedene Anwesende das Wort ergriffen hatten , wurd
die Versammlung gegen 7 Uhr aberrds geschlossen.

Arbeiter Wolf - Mannheim erklärte , daß die Arbei
kerschaft des Mannheimer Raugierbahnhofs mit große -
Mehrheit beschlossen habe, nicht in den Streik einzutreten
Der Arbeiter Kurz sei nicht ermächtigt , für die Mann¬
heimer Eisenbahnarbeiterschaft zn sprechen .

Wertheim , 9 . Jan . Prinz Friedrich zu Löwen -
ft ein - Wertheim - Frendenberg aus der äfterei
protestantischen Linie ist in Neckargemünd im Alter voi
60 Jahren gestorben. Der Prinz war verheiratet mi
Hedwig Müller , einer Fabrikdirektorstochter aus dei
Rheinlanden .

Säckingen , 9 . Inn . Die Spar- und Leihkasse Steil
a . Rh . (Schweiz) hat infolge des schlechten Standes de
deutschen Valuta ihre Schalter geschlossen.

Bilfingen , 9 . Jan . In der letzten Woche weilte ein .
Abordnung des Büsinger Gemeinderats beim Minister de
Aeußcrn in Karlsruhe , um mit ihm über den Anschluß
an die Schweiz zu verhandeln . Der Minister ver
hielt sich ablehnend . Darauf beschloß der Gemeinderat a
den . Schasfhaufener Regierungsrat ein Schreiben zu rick
ten , in dem darüber um Antwort gebeten wird, welch
Stellung die Schweiz gegenüber den AnschlNßbestrebur .

zen einnimmt und was sie für die reiche Gemeinde biete

Büfrlingen , 9 . Jan . Wahrscheinlich infolge Kurz
schlusses entstand -am Sonntag in der Wohnung des Lani
mrts Schurhammer ein Brand , dem die ganzen Gebaut

zum Opfer fielen . Ein Kind im Alter von 3 Jahren i
mitverbrannt .

- ^
, -

Württemberg .
. SP . Stuttgart , 9. Jan . (Kundgebung .zur Be¬

kenntnisfrage .) Zu der durch die Verhandlungen
der evang . Landeskirchenversammlung brennend geworde¬
nen Bekenntnisfrage nahm am 7 . d . M . eine von
der Freien VolMirchlichen Vereinigung einberufene öf¬
fentliche Versammlung Stellung . Nach einem einleitenden
Vortrag von Prof . P . Fischer und kurzen Ansprachen von
Direktor Bäuerle , Rechtsanwalt Dr . Drescher, Rektor Dir .
Nestle , Geh . Sanitätsrat Dr . Sick und Anna Schieber .,
wurde nahezu einstimmig eine Entschließung angenommen,
die jede Art von gesetzlicher Bindung an die alten Be¬
kenntnisse der evang . Kirche ablehnk , das Evangelium
Jesu als die Grundlage des religiös -sittlichen Lebens und
der kirchlichen Arbeit bezeichnet , und es für selbstverständ¬
lich erklärt , daß die Dimer - der Kirche in ihrem Gewissen ,
verbunden sind, 'auf dieser Grundlage ihr Amt zu führen .

Stuttgart , 9 . Jan . (Kohlenferie n .) Der Unter¬
richt an sämtlichen öffentlichen Schulen Groß -Stuttgarts
einschließlich der Gewerbe- und Handelsschulen, wird erst
am Dienstag , den 30 . Januar , wieder ausgenommen.

Ludivigsbnrg , 9 . Jan . (Brand .) Bei der Firma
Heinrich Frauck ist im Darrgebäude ein Feuer ausge¬
brochen , das im Dachstock großen Schaden anrichtete .

Nürtingen , 9 . Jan . (Großfeuer . ) Das große
Oekonomiegebäude des Baumschulbesitzers Emanuel Otto
ist am Donnerstag abend samt dem prächtigen Wohnhaus
uisdergebrannt .

Jsny , 9 . Fan .
'
(Lohnregelung .) Unter Leitung

des Stadtvorstands kam es zwischen den Arbeitnehmern
und Arbeitgebern (Vertreter der Industrie und des Klein¬
handels) zu Verhandlungen über eine - Teuerungszulage
als Folge dlp: neuen Preissteigerungen . Die Christl . und
Freien Gewerkschaften verlangten eine Teuerungszulage
von 70 Proz . Nach längeren Verhandlungen einigten
sich Arbeitgeber und Arbeiter aus einen Lohnzuschlag von
50 Proz . Der Stundenlohn der Maurer beträgt nun
? Mark .

Spielplan des Wiirtt . lLanvestheaters .
Große § HauS . 12 . Jan . : Alkestis (Ans. 6 V- Uhr) .

13 . - Die -verkaufte Braut (7). — 14 . Tannhäuser
(6 ) . — 15 . Alkestis (6 Hz ) . — 16 . König für einen
Dag (6 i/z) . — 17 . Der gestiefelte Kater (3) . - - Waf¬
fenschmied (6 Hz ) . — 18 . Meistersinger (4) . 7— 19.
Ter Unmensch (6 V2 ) . , -.

Gerneinfaßliche Belehrung über
Maul - und Klauenseuche .

Och I. -
- Wese» ,md Weiterverbreitrurg .

. Die Maul - und Klauenseuche ist eine ansteckende, mit
der Bildung von Blasen (Aphthen) im Maulegmd an den
Elauen einhergehende, schnell verlausende Erkrankung des
Aauenviehs (Rinder , Schafe , Ziegen , Schwache) . Äußer
mr Maule und att den Klauen wird die Blasenbildung auch
»n anderen Stellen , z . B . am Euter , beobachtet .

Der Ansteckungsstoff der Maul - mnd Klauenseuche ist
» och nicht bekannt . Es steht aber fest , daß er während der
Entwicklung der Krankheit im Blut , mit dem Auftreten
»er die Seuche kennzeichnenden Blasen dagegen nur in
» iesen und in den mit dem Blaseninhalt verunreinigte »
Absonderungen und Ausscheidungen (Speichel-, Milch, Kot
» nd Harn ) vorhanden ist . Es genügen ganz winzige
Mengßn des Blaseninhalts ( beim Rindvieh schon der
100 000 . Teil eines Kustikzentimeters) , um ein Tier krank
;u machen . Dies erklärt die außerordentlich leichte Ver- ,
schleppbarkeit .der Maul - und Klauenseuche . Tie An¬
steckung gesunder Tiere erfolgt entweder unmittelbar durch
kranke Tiere oder mittelbar durch Zwischenträger ver¬
schiedenster Art . (Rohe Milch- und Milchrückstände, Häu -
L. Hörner . Klauen. Wolle und sonstiae tierische . Roh¬

stoffe,
' Dünger , Jauche : Personen , Pferde , Hunde, Katzen ,

Geflügel ; Futter , Streu , Stall - und Schlachtgeräte , Fuk-
tersäcke, Bespannungsgeschirre , Fahrzeuge , Transportvor¬
richtungen für Tiere , Milchtransportgesäße , Brunnen¬
tröge, Straßen , Wege, Ladestellen usw .) Auch durch -
geseuchte Tiere - können durch den an ihnen haftenden An-
steckungsstofs

'
die Seuche noch mehrere Wochen hindurch

übertragen . Deshalb dürfen die veterinärpolizeilichen
Maßregeln nicht sofort nach dem Erlöschen der Seuche , son¬
dern erst nach einer bestimmten Schutzfrist aufgehoben
werden . Der in d- r Milch enthaltene Ansteckungsstoff
kqnn durch ausreichende Erhitzung , der an Personen , Tie¬
ren und sonstigen Zwischenträgern hastende Ansteckungs¬
stoff durch bestimmte Arten der Desinfektion Unschädlich ge¬
macht werden.

Krattkheitsmerkmale an den lebenden Tieren .
Tiere , die den Ansteckungsstoff der Mguh - wird Klauen¬

seuche ausgenommen haben , zeigen nicht ünmittelbar hier¬
auf , sondern erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubations¬
zeit) Erscheinungen der Krankheit . Die Inkubationszeit
beträgt beim Rinde durchschnittlich 3 bis 6 Tage , kann
aber auch bis zu 14 Tagen betragen . Denn Schafe be¬
läuft sich die durchschnittliche Jnmbationszeit auf 1—6,
beim Schweine auf 1—5 Tage . Die ersten Krankheits-
Erscheinungen sind leichtes Fieber , geringgradiges Spei¬
cheln s »wie leichte Störungen der Futteraufnahme und des
Wiederkauens . Nach Verlauf von 2— 3 Tagen treten
unter gleichzeitigem.Verschwinden des Fiebers im Maule ,
an den Klauen und an anderen Stellen (z . B . Euter ) Bla¬
sen auf . Diese find Hanfkorn- bis haselnußqroß und grö¬
ßer, grau bis gelblich -weiß, ihre Wand besteht aus einer
dünnipi Haut, ihr Znbalt aus 'einer klaren, farblosen oder
leicht getrübten , gelblichen Flüssigkeit (sogcmumte Aphthen¬
lymphe) . Je nach dem Sitze der Blasen im Mäule oder
an den Klauen sind die weiteren Krankhcitserscheinungen
verschieden . Beim Auftreten der Blasen im Maule (Mauk-
seuche ) beobachtet man starkes Speicheln , und zeitweilig
schmatzende Geräusche, Abmagerung und Verringerung der
Milchmenge. Tie Blasen , die an den Lippen , am Nasen¬
spiegel , an der Zunge , am Zahnfleisch und an den übrigen
Teilen der Maulschleimhaut auftreten können, platzen
bald und hinterlassen schmerzhafte, nässende, stark gerötete,
oberflächliche Wunden , die vom Rande her verheilen . Beim
Auftreten der- Blasen an den Klauen (Klauenseuche ) ist
schon vor der Entstehung der Blasen die haut an der
Klauenkrone , im Klauenspalt und an den Ballen gleich- ,
mäßig gerötet und der Gang gespannt . Nach dem Auf¬
treten und Platzen der - Blasen liegen die Tiere viel, sind
schwer zum Aufstehen zu bewegen und gehen , angetrieben,
stark lahm .

Ter geschilderte Verlauf der Maul - und Klauenseuche
entspricht demjenigen, der in der Regel .beim Rinde
beobachtet wird . Beim Schafe und bei der Ziege
zeigt sich die Besonderheit, daß die Blasen im - Maule
meist sehr klein sind und oft nur - am zahnlosen Rande
des Oberkiefers entstehen. Beim Schwein .e treten die

'
Blasen, die erhebliche Größe erreichen können mit Vor¬
liebe an der Rüsselscheibe auf . Im übrigen ist beim Schafe
and bei der Ziege sowie beim Schweine die Klauenseucbe
oiel häufiger , als die Maukscuche , während - beim Rinde
Sie Klauenseuche in der Mehrzahl der Fälle zusammen
aut der Maulseuche auftritt und sich gewöhnlich dieser
erschließt. Bei Schweinen , insbesondere bei Mastschwei¬
nen , die transportiert werden, kommt es infolge der
Klauenseuche nicht selten zum Ausschnhep.

(Schluß folgt .)

Brasiliens EiniyandernngsbestimittunHcn . Wenn
in letzter Zeit - die Meinung aufgetaucht , ist, als habe.
Brasilien ein neues Einwanderüngsgesetz erlassen, so ist
demgegenüber festzustesieü . daß es sich durchweg noch run
»lte, . aber von der braß anischen Regierung aufs neue
bekannt gegebene Bestimmungen handelt . Diese enthalten
zwar verschiedene für die Einwanderung günstige Punkte .
Uber solange noch nicht bekannt ist , wie diese Bestim¬
mungen ausgeführt werden sollen, ist größte . Vorsicht ge¬
boten , Oa erfahrungsgemäß oft ein großer Unterschied
Mische - . den Verordnungen auf dem Papier und ihrer
D Zührung in der Wirklichkeit besteht . Außerdem
dmmt für deutsche Einwanderer hinzu , daß Brasilien
M unseren Feinden gehörte und weite Kreise dort eine
wutsche Einwanderung durchaus ablehnen. ^ .

— Badisches Staatsschuld - ,»ch - Ende Dezember
betrugen die Eintragungen in das Staatsschuldbuch : 4-

zinsig 48359900 Mk . , N/szittfig 7910000 Mk ., 3-zim
sig 10 200 Mk . , zusammen 56 280100 Mk . Die -Ein¬
tragungen auf Grund von Bareinzahlungen belaufen sich
feit 1 . Januar 1913 , d . i . feit Einrichtung des Ataats -
schuldbuchs auf 12 317 400 Mk.

Gefundenes Geld . Auf badischen Bahnhöfen und in
Eisenbahnzügen wurden folgende Geldbeträge ansgeflin.-
den : Im Novelnber : am 4 . in der Zollstelle Basel, Ba¬
discher Bahnhof eine fünfprozentige deutsche Schatzanwei¬
sung über 500 Mk ., abgeliefert in Basel, Badischer Bahn¬
hof ; am 17 . auf dem Bahnhof Steinsfurt ein Geldbeutel
mit 59,87 Mk . ; am 25 . auf dein Bahnhof Freibnrg
ein Geldmäppchen mit '21 Mk . ; am 25 , in der Ausrü¬
stung der Reservewagen eine Geldbörse mit 105,50 Mk . ,
abgeliefert in Basel, Bd . Bhf . ; am 27 . auf dem Bahnhoj
Heidelberg ein brauner Geldbeutel mit 20,35 Mk . ; am
29 . auf. dem Bahnhof in Utzenfeld eine Notentasche 59,50 ,
abgeliefert in Zell i . W . Im Dezember : am 1 . auf dem
Bahnhof Rastatt drei Stück Kriegsanleihe über 400 Mk . ;
am 9 . im Nebenbähnzug 7,70 Mk . abgejiefert in Zell
' i . W . ; am 12 . auf dem Bahnhof Eubigheim 30 Mk.

— Abschluß von Schweinsmastverträgen . Der
den Landwirten bei Abschluß von Schweinemastverträgm
zn zahlende Preis für den Zentner Lebendgewicht darf in
Baden bis zu 400 Mark betragen . Dem Master ist dieser
Preis für die vertragsmäßig zur Ablieferung gelangenden
Schweine zuznsichern. Ter Abgabepreis des Fleisches er¬
höht sich dementsprechend gleichfalls . Er wird durch die
Fleischversorgungsstelle besonders festgesetzt.

— Der bewegliche deutsche Besitz in Elsaß -
Lotürinaen . Weaen Fremabe des noch in Elsaß -Loth¬

ringen befindlichen^beweglichen Besitzes find sämtliche Ge¬
suche und Ansprüche nur an die deutsch-französische Möbel -
ausfuhr -Kommrssion, Hotel zum Salinen in Kehl ' , zu
richten.

— Amerikanische Hilfe - Auf Anregung des Pap¬
stes au den Erzbischof von Chicago und durch Anord¬
nung eines Opsertags am 28 . Dezember in Amerika
sind Hilfsspenden für die notleidenden Kinder in Mittel¬
europa aufgebracht worden , von denen ein Teil auch
nach Deutschland gelangen wird . In Berlin wurde eine
.hauptstelle für die Verteilung geschaffen) dem neben
dem Roten Kreuz und der Deutschen Wohlfahrtsstelle auch
der Deutsche Caritasverbaikd und der Kathol . Frauen¬
bund angehören .

— Ehemalige Schutztruppe Südwest . Alle Offi¬
ziere und oberen Militärbeamten , aktive und nichtaktive, -
die während des Kriegs 1914/15 in Deutschsüdwestafrika
Dienst getan haben, werden im Interesse der Abwick¬
lungsarbeiten gebeten , sofort ihre Anschrift dem Abwick¬
lungsamt Südwest , Berlin W . 66, Wilhelmstraße 46,
mitzuteilen , auch jeden Aufenthalts -Wechsel dorthin anzu-
zeigcn.

— Sperrung des Kasfeehandels mit dem Aus »
land . Ohne Bewilligung des Kaffee-Einfuhrvereins in
Hamburg dürfen bis auf weiteres Gebote für Kaffee nach
dem Ausland nicht abgegeben und Käufe von Kaffee im
Ausland nicht gemacht werden .

. — Essigprerse. Die Richtpreise für Essig sind er¬
höht worden vom Erzeuger um 1 Pfg . , im Großhandel
um 2 und im Kleinhandel um 3 Pfg . für das Liter .

— Die Eisenpreise wurden vom Roheisenverband
ab 8 . Januar folgendermaßen erhöht : Hämatit 547 Mk . ,
Gießereisen 410 Mk ., Stahl - und Spiegeleisen 251 Mk

— Gegen den Wucher mit Gänsen sollen die Preis-
prüfungsstellen streng Vorgehen . Die Teuerung wird
stellenweise verschärft und beschleunigt durch die . Tätig¬
keit mancher Aufkäufer , die in den Züchtergebieten fick
in den Preisen übertreiben und durch einige großstädtisch»
Verkäufer , die diesen Aufkäufern jeden Preis zu bezahle»
gewillt find . Das Reichswirtschaftsministerium hat des¬
halb den Preisprüfungsstellen nachdrücklich nochmals emp¬
fohlen, von den Vorschriften über Erteilung und Ent¬
ziehung der Handelserlaubnis gewissenlosen Händlern ge¬
genüber gebrauch zu machen. Es gilt dies sowohl sü,
die Züchtergebiete wie für die Bedarfsgebiete . Ob eth
Erfolg damit erzieh wird , ist eine , andere .Fraae . -
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Explosion . Nach dem „Berliner Lokalanz .
" hat sich

die Bombenexplofion äu . Belgrad dadurch ereignet , daß
ein Grubenbesitzer fünf Kisten Dynamit , die zu Spren --
gungen in feines Werk bestimmt waren , in dem Keller
eines leerstehenden > Hauses unlergebracht hatte . Durch
Zufall explodierten die Kisten, was andere schwere Explo«-
sioueu nach sich zog . - s .

Frau George Richterin . Die Gattin Lloyd Georges
leistete »in Gerichtshof der Grafschaft Carnarvon (Walesj
der» Eid und bekleidet jetzt als erste Frau in Wales das

-Amt als Richterin . Ter Richterstand in Großbritan¬
nien durch ein neues Gesetz auch den Frauen zugäng¬
lich gemacht worden .

Begrüßung unter Ziehen. Eine reizende Szene , die
das Familienleben und den Verkehrston der Rehe unter¬
einander schildert, wird von W . v . Gravens -Gravensburg
Ol „St . Hubertus " mügeteilt . Auf einer Frühpirsch hatte

er Beobachter bei Sonnenaufgang plötzlich" ein Reh vor
ich , das seine erst wringe Tage alten Zwillingsjungeu im
lcld spazieren führte . . Da zost plötzlich, ebenfalls aus einem
lcühgang , ein Gabelbock mit feinem Schmalreh durchs
Äd . Interessiert blickte das Altreh nach den unver -
osst aus dem Korn aufgetauchten Kameraden , die ihrer -
its sogleich das Reh mit den Jungen wahrnahmen ,
ein Walde abschivenkten und auf die Gruppe zühielten,

! w im hohen Grad ihre Aufmerksamkeit zu erregen schien .
Ai gemächlichem Trab kamen die beiden Rehe, von Zeit
u Zeit stehen bleibend und mit iveitaufgerisienen Augen

sic anderen Tiere betrachtend, näher und näher heran ,
ll ich das Mutterreh sah gespannt dem Nahen der beiden
Acre entgegen , die es wie gebannt unverwandt anstarrte ,
cas Schmalreh , das aus lauter Neugier vorausgceilt
-cr , ging zuerst auf das Mtreh zu, beschnupperte es und
nterzog dann die Jungen mit der Nase einer siorg-
Aigen Prüfung . Inzwischen wär auch der Bock, der

lel Inehr Zurückhaltung an den Tag legte, im Bogen
' ' -angekommen. Unter Zeichen hochgradiger Erregung

-cherte er sich im Stcchschritt und machte mit gesenktem
ovf und zurückgelegten Lauschern einen langen Hals ,

mch den » il^ c zunächst befindlichen Junten . Dieses aber
cckte ihm mit der völligen Arglosigkeit seiner Jugend
cu Kopf entgegen und nachdem sie beide Nasen berührt
Aren , war auch der Unmut des offenbar wenig kinder-

m'benden Bocks verflogen ; die Freundschaft zwischen
' den

Iden Parteien schien geschlossen, und sie zogen nun ge-
Anschaftlich weiter . . ,



Lokales .
- — Die Vermißten . Zur Förderung der Vermißten -
namsr / ,n ' ng werden alle aus der Kriegsgefangenschaft
Zurückael . hrt .' ii , die Vcrmißteulisten erhalten haben , ge¬

ber Nerb .n ,
übersenden .

NW . 7 , Torothenstraßc 48 , umgehend zu

.. , . hMischen Kriegsverluste . Der „ Vorwärts ^

verbreitet eine Nebcrsicht über die deutschen Kriegsverluste .
Danach betra fen die Verluste des .Heeres an Toten ins¬
gesamt 1 718 »246 , ( davon 1655553 Mannschaften und

.82 693 Lüizicrch , an Verwundeten 4 234107 (hierunter
116 015 O sichre ) , an Gesangeben und Vermißten ! Mil -

Was f -rstet uns die Nerchswehr ? Aus Ssrnnd der
Vc . .nüi ^. aaung im Hcereshaushalt für 1 . Okwver 1019
bis 31/März

'
1920

'
betragen die Turchschuittskosteu für

ein ^n NLichswehranqehörigen (Offiziere und Mannschaften ,
tagrich rund 15 Mk .

'
Zn diesem Betrag sind auch sämt¬

liche Ko., . <.nen für das Reichswehrministerium , die höheren
. - täbc der Intendantur sowie für Befcha fnng und Unter -

Lrhaltuug der Kasernengeräte , für Feuerung , Be . euchtung
'

und Reiuigiurg und die Krankenverpflegungökosten enthal¬
ten . ^

,
Las .Hemd des Zaren . Ein polnischer .Matrose , na¬

mens Posrednicki , wurde , wie der „ Times " gemeldet wird ,
in W arsch au . verhaftet , weil ^r ein -Hemd,des Zaren

- trug , — ein hellblaues Leinenhemd mit dem Monogramm'
N . A . (Nikolaus Mexandrowitsch ) mit der Kaiserkrone , bei?
des mit rotem Garn gestickt . Er gab an , daß,er das
Hemd in Jekaterinburg gekauft habe , wo die Unterklei¬
der des Zaren öiientiick verhökert wurden . An dem Morde

Aufklärung
über Sache der Befestigung des

Rechens iu der Rennbachs

sek er unbeteiligt . Da er indessen der Teilnahme ver¬
dächtig erscheint , bleibt er vorläufig in .Haft .

Bös hcrcingefalleu sind , Münchener Obsthändler , die
von einem Schwindler in Mannheim einen großen Posteil
Schokolade angeboten erhielten . Zwei Vertreter wurden
nach Mannheim gesandt , denen der Schwindler im bor -

dortigen Lagerhaus eine . Menge Schokolade zeigte . Ter
Kauf kam zustande und es wurde eine Anzahlung

"von
72 000 Mark . geleistet . Das Geld ist verloren , denn die

'Ware gehörte nicht dem Gauner . Dieser aber ist mit dem
Geld verschwunden .

Diebstähle in der Nenjahrsnacht . Bei der Deut¬
schen Kabelindustrie in Oberschöüeweide (Berlins wurden
für 300000 Mark Diamanten ziehsteine gestohlen . —
35 Kilogramm Rosenöl im Wert von einer halben
Million

'
Mark wurden aus einer Fabrik in Leipzig gestoh¬

len . Auf ihre Herbeischasfung . wurde eine Belohnung
von 30000 Mark ausgesetzt . Die Polizei nimmt an , daß
vas Rosenöl nach Berlin verschoben wurde .

Kriegsgewinnler nnd Bücher . In der Panser
Buchhandlung von Emile Paul erschien in diesen Tagen
eine elegante Dame mit der Bitte , ihr ein -Buch vorzu -

legeu , was sich als Geschenk für eine - kürzlich -Witwe ge¬
wordene Dame eigne . „ Wie wäre es denn mit den
letzten Tagen von Pompeji ?" fragte der Verkäufer , dem
der Schelm im Nacken saß . — „ Pompeji ? Ist das der
Name des Verfassers ?" orientierte sich die Dame mit
entzückender Harmlosigkeit . — „ Allerdings " , bemerkte -der
Buchhändler , der das Lachen kaum unterdrücken konnte . —

„ Ist der Verfasser tot ?" — „ Ja .
" — „ Schon lange ? "

. — schon lange .
" — „ Woran ist es denn .gestorben

— „ An einem Ausbruch . " ' .

Aus äem keÄrk .
Wildbad , 12 . Jan . Kaum hat sich die Erregung der

Gemüter über die am 23 . Dezember auf die Rennbach¬
bewohner hereingebrochene Wasserkatastrophe einigermaßen
gelegt , und schon wieder dringt das gefahrbringende Wort
Hochwasser an unser Ohr . Der gestern fast den ganzen
Tag über niedergegangene Regen hat der Enz derartige
Wassermengen zugeführt , daß sie an einzelnen Stellen
innerhalb der Stadt über die Ufer getreten ist . Heute
früh gegen halb 6 Uhr mußte die Feuerwehr alarmiert
werden um den bedrohten Enzänwohnern Hilfe zu bringen .
Die Küche des Hotel Klumpp , der Speisesaal des Hotel
Post,

'
sowie sämtliche -Keller und dem Enzwasserspiegel

gleichliegende Räume rechts der Enz stehen unter Wasser ,
sodaß mit einem enormen Schaden gerechnet werden muß .
Glücklicherweise ist die Enz bis zur Stünde nicht weiter
gestiegen ; sie stürzt innerhÄb ihrem Bett schäumend und
brausend talabwärts . — Wie wir hören , ist der Betrieb
des Bäckermeisters Fuchs durch Eindringen von Berg¬
wasser in die Ba -ckküche wieder , jedoch nur vorübergehend ,
gestört .

Berichtigung . Unserem Bericht aus der Gemeinde¬
ratssitzung vom 2 . Januar ist insofern eine Ungenauigkeit
.unterlaufen , als sich die von Herrn Stadtbaumeister Munk
richtig zitierte , unterspülte Stützmauer unterhalb
der Elsseen befand und mit den genannten Seen nichts
zu tun hat . Dadurch wird die Vermutung , als ob die
Wetzel '

schen Eisseen mit die - Ursache an der Rennbach - '
katastrophe wären , hinfällig .

, In der Sitzung am 2. Jan . machte mir Herr Stadt
/ /schultheiß Bätzner den Vorwurf , warum ich keine Schritte

zur Beseitigung des Rechens getan
'

habe ; die Schuld ireffe
- mich, da ich als nächster Nachbar Gelegenheit gehabt hätte ,

die Sache von Fall zu Fall zu beobachten . Die Renn -
Lachstraße wurde 1908 erbaut und der Rechen am Kanal -
einlauf oben an zwei Scharnieren angebracht , wo dann bei
einem starken Wasser der Rechen von uns Nachbarn bevor
eine Katastrophe eintreten konnte ausgezogen wurde . Das
konnte Herr Stadtbaumeister Munk nicht mit ansehen . Im -

»Jahre 1913 ließ er den Rechen unten « mit zwei eisernen
Schrauben befestigen , so daß der Rechen nicht mehr auf¬
gezogen werden konnte . Gleich an der nächsten Sitzung
brachte ich meine Beschwerde vor und stellte den Antrag um
Beseitigung des Rechens . Der Herr Stadtschultheiß ließ
den Herrn Stadtbaumeister kommen und trug es ihm vor ,
worauf er erwiderte , er Hobe den Rechen deshalb befestigen
lassen , weil er immer aufgezogen werde und daß kein Schutt I
hineingeworsen werden sollte , sowie wegen Langholzan - ^
schwemmung . Ich machte dann die Herren darauf auf¬
merksam , daß man nicht wissen könne wenn eine Wasser¬
katastrophe wieder eintritt und somit werde die Straße
wieder ruiniert . Herr Stadtschultheiß hat dann meinen An¬
trag im Kollegium gar nicht behandelt und gab mir zurAntwort : ' Herr Eitel sie werden wissen , daß der Herr
Stadtbau,neifter Techniker ist ; so ist es jetzt gemacht und
so bleibt es . Hierauf erwiderte ich , daß wenn eine Kata -

! strophe eintrüt , daß ich keine Verantwortung auf mich nehme .
Somit war diesir wichtige Punkt erledigt . - Seit 1913 bis
1919 hat das Wasser mehrmals gedroht . 1917 ermahnte .
Herrn Krauß , Werkmeister , Herrn Wegmeister Rath , er
solle^ chgen , daß der Rechen entfernt weAe , ehe eine Kata¬
strophe eintrete . 1918 ermahnte Herr - Kappler , Herrn'
Stadtbaumehfter , er solle den Rechen losmachen worauf der

, Herr Stadtbaumeist .er ihm zur Antwort gab , der Rechen'
werde nicht entfernt lieber soll es die Straße verreißen , als
den Kanal zumachen und 4 Wochen vor der Kastastrophe
ermahnte Herr Kappler den Herrn Stadtbaumeister noch¬
mals , er solle den- Rechen entfernen lassen , worauf er nur
lachte und sagte , der Rechen kommt nicht weg . Wie kann
Herrn Stadtschultheiß die Schuld auf mich abwälzsn indem
ich als nächster Nachbar meine Pflicht getan habe und bin
abgewieftn worden , ich bin von niemand beauftragt worden
diesen Fall zu beobachten oder untersuchen , aber es wäre
Pflicht und Schuldigkeit gewesen von Herrn Stadtschultheiß
Bätzner , daß er eine Kommission . von SachverständigenLeuten und einen weiteren Techniker zugezogen hätte um
diesen wichtigen Punkt zu untersuchen , wenn er mir nichts
glauben wollte . Herrn Stadtschultheiß hat nichts getan ;wäre ich zum zweitenmal gekommen , wäre es mir ebenfalls
so gegangen . Herr Stadtbaumeister ist dreimal ermahnt

c worben , w bat aber jedesmal auf seiner Gewalt beharrt .
! -- Ich Hube "sch allein die Interessen der Rennbachbewohnert - wahren w -ü n, sondern auch das Interesse der Stadtge -
tzmeinde , w u, ich wußte wie es kommen muß . Ich fragteU Herrn Lwvtsckultheiß schon zweimal wenn er die Aussagek bestreite, , will , was er dann für eine Antwort gegeben'

hätte ? Wenn sich Herr Stadtschultheiß glaubt noch erinnern
> i M können , saß er mir beigestimmt hat , warum ist dann der

Mecken n - cht entfernt worden ? Herr Stadtschultheiß be-
^ Dtreuet , - w Aussage mir gegenüber und fordert sämtliche
. < Mitgll -r auf alsZeugen . Ich fordere ebenfalls das alte

l Kolle ^ um als Zeugen auf . Ein älteres Mitglied des
Z Gemn -w - cats hat es Herrn Stadtschultheiß BätznerM ln .s G 'M -t gesagt , daß meine Aussage auf Wahrheit be-

ruhe . Klan wirr , ja sehen, wer die Wahrheit spricht . Ichbin w, weil ich abgewiesen worden bin , nicht mehr
vcrwPchiK , mich noch einmal in die technischen Ansichten zunu -w ! , - 4 somit trete ich den Beweis der Wahrheit an

i und -M wrehrl . Einwohnerschaft kann jetzt selbst urteilen
! ,wer di : Mchu 'djgen sind .

Kvmü8s-0oll8vrvsll .
Am Dienstag,

' den 13 . Januar , vorm . 9 — 12 und
nachm . 2 — 8 Uhr werden -auf dem städt . Lebensmittelamt
Gemnfe - Conferven wie Erbsen , Wirsing, Braunkohl
usw . verkauft . Kleingeld ist mitzubriügen

Stäöt . Lebens nrittetarnt

Wohnungsmieter !
Sämtliche in - Wohnüngsmieke sich befindlichen

wollen sich am Mittwoch Abend 7 Uhr im
Saale zur „Alken Linde" zwecks wichtiger Be¬
sprechung rinsindrn . .

Kein Mieter darf fehlen .
Die Interessen der Wohnungsmieker

stehen auf dem Spiele .
Erscheint alle ohne Unterschied .

'

Mehrere Ein berufeis .
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Grmrindrrat Karl Eitel I .

rsrnsr ßseosss ^ uswgiii in

MnterseltukWaren
„ , , , ^ " '

/ abend 8 Uhr , der
-MII -M ^ ehlldiiW Allhelm LreibttchE

- « ^
-«»

Meine ceikbibliotdelr
( 6000 Lä .iicl6 )

bietet reiebe Auswabl bei biiligster Lesegebiibr .
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Wirkung.
Bei Gebe . SchMit , Gruudner

Nachf. Zrogerie Wil - batz.

IH
u

Frisch eiugktwffkn :
klelrlriscbe
jkatterien

' mit Messingpolen . ,

Uledic .- Omgerie
6ebr. Zckmil , Wläboci.

? ücii8ö 332 .- U . u . msdr
NLräsr332 . -

'
„ „

kLt3öu 22 . - „ . . „
Laum 4 . - „ . .

? s1ädALsu 12 M .
ULulivurk Usissjetitzl'

' 5 M .
Liessdorn 2 Nk .

Z ) 6rge H '
reifs

bezahle jetzt für gutbe¬
handelte Winterfelle .

Alle anderen Felle auch
im Preis gesteigert .

E . Maischhofer
Moderne TierausflvPferri
Pforzheim Lindenstr . 52

Telepho « 1801 . (375

Voruvsreio
VilSdoä

Iuru8tunäe
der Damenriege heute
abend 8 Uhr , der Turner

8 Uhr .
Turnwart .

s «Ehr. SchmidLSohn

Kautabak
aus

Kcntnckh-KMer
hergestellt .

Wild da d
König -Karlstraße 68 .
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